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@ Kohlenoxid-Atemschutzgerit.

@ In Kohlenoxid-Atemschutzgerdten wird das in der
Einatemiuft enthaltene giftige Kohlenoxid auf der Oberflache
von Kohlenoxid-Katalysatoren mit Luftsauerstoff zur Reaktion
gebracht und damit beseitigt.

Das Kohlenoxid-Atemschutzgerst enthélt in einer Fil-
tereinrichtung einen Pt-Katalysator mit einem Metall aus der
Gruppe der Platinmetalle auf einem Trdger. Die sonst
bekannte Vergiftung durch Feuchtigkeit auf dem sonst
tblichen CO-Katalysator, dem Hopkalit, der nur durch ein
vorgeschaltetes Trockenmittel begegnet werden kann, findet
hier bei einer intermittierenden Beatmung, bei der die Atem-
luft sowoh! auf dem Einatemwege als auch auf dem
Ausatemwege durch das Filter gefithrt wird, nicht statt. Es
kann daher auf das Trockenmittel und suf Ventile fur die
Atemluftsteverung verzichtet werden. Das kleinere
Kohlenoxid-Atemschutzgerat nach der Erfindung mit dem
Pt-Katalysator bendtigt keine besondere Verpackung zum
Schutz des Trockenmittels gegen von auBen eindringende
Feuchtigkeit. Es kommt mit einem Bereitschaftsbehélter
gegen eine normale mechanische Beanspruchung und Ver-
schmutzung aus.
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Kohlenoxid-Atemschutzgerédt

Die Erfindung betrifft ein Kohlenoxid-Atemschutz-
gerdt mit von der Einatem-~ und Ausatemluft durch-
strdmter Filtereinrichtung, die einen CO-Katalysator
enthdlt.

Ein derartiges Kohlenoxid-Atemschutzgerdt ist bereits
aus dem Dréger-Heft 320 (Mai-Sept. 198l1) "Dréager-
PARAT-mask und Gerdtevarianten" bekannt.

Das laut Erfindung vorgesehene Gerdt unterscheidet
sich grundsé&tzlich von allen bisher in der- Praxis
gebrduchlichen entsprechenden Atemschutzgerdten.

Deren Filtereinrichtungen zum Schutz gegen Kohlenoxid
enthalten einen Kontaktstoff (Katalysator) aus einem
Gemisch von Kupferoxid und Mangandioxid, das unter dem
Namen Hopkalit bekannt ist. Hopkalit wird jedoch durch
Aufnahme von Feuchtigkeit sehr schnell vergiftet.
Deshalb muf der Katalysator durch ein sehr wirksames
Trockenmittel gegen den schadlichen Einflufl der Luft-
feuchtigkeit geschiitzt werden. Zur Erzielung aus-
reichender Haltezeiten muBl zur Trocknung der zu fil-
trierenden Einatemluft viel Trockenmittel vorgeschal-
tet werden. Trotzdem erfordern Hopkalitfilter einen

groflen Aufwand fir eine wasserdampfdichte Verpackung.

Die Verwendung des Hopkalits ganz ohne Trockenmittel
erlaubt nur geringe Einsatzzeiten; derart ausgerlistete
Atemschutzgerdte sind nur flir Sonderaufgaben einsetz-

bar.
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Aus der DE-PS 12 46 416 ist ein Kohlenoxid-Filter=-
selbstretter bekannt, bei dem ein Filterbehdlter an
einem Atemanschlufi, wie Mundstlick oder Atemschutzmaske,
angeschlossen ist. Der AtemanschluB ist mit einem Aus-
atemventil versehen. Das Filtergeh&use enthdlt einen
Kohlenoxid oxidierenden Katalysator, das Hopkalit,
und weitere Filtermaterialschichten, die insbesondere
als Trockenmittel den Katalysator vor Feuchtigkeit
schiitzen. Das Filtergeh@use steht ohne Zwischenschal-
tung eines Einatemventils in offener Verbindung mit
dem Mundstiick- oder Maskeninnenraum. Der Ausatemwider-
stand des Ausatemventils ist kleiner als der Einatem-
widerstand der Filtermasse. Dadurch tritt eine Rick-
stromung der ausgeatmeten Luft durch das Filtermaterial
nicht ein.

Die Feuchtigkeitsempfindlichkeit des Katalysators bil-
det eine besondere Schwierigkeit. Sie erfordert die An-
ordnung des Trockenmittels, die eine Vergréfierung von
Gewicht, Volumen und Atemwiderstand mit sich bringt. Die
Gebrauchsdauer des Gera&tes ist durch das Trocknungsver-
moOgen des verfiigbaren Trockenmittels begrenzt. Eine Be-
reitstellung des Gerdtes ist nur unter Feuchtigkeitsab-
schluf mdglich, d.h. es ist eine teure und empfindliche
wasserdampfdichte Verpackung erforderlich. Bei deren
unbemerkter Undichtigkeit wird die Rettungsfunktion des
Gerdtes vereitelt.
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Im Dréger-Heft 320 wird Uber die "Dréger-PARAT-

mask und Gerdtevarianten" berichtet. Das Gerédte-
konzept basiert auf der Forderung, Menschen aller
Altersstufen aus brandverqualmten Gebduden 2zu
retten, und zwar mit einem Atemschutzgerdt, das

in einer Universalgrofe bereitgestellt wird.Ein
allseitig dicht verschlossener Behdlter schiitzt

das in der Parat-Maske enthaltene CO-Filter vor
Wasserdampf aus der umgebenden Atmosphédre und
sichert dem Gerat eine langjdhrige Betriebsbe-
reitschaft. Jeder Verpackungsbehdlter wird nach

dem Verschliefien und vor Auslieferung einzeln

einer Dichtigkeitsprifung unterzogen. Bei Ge-

rdten filir die Selbstrettung, die fiir einen langen
Zeitraum ohne Wartung und Funktionskontrolle fiir

den Einsatz bereitgehalten werden, ist eine gréBt-
mbgliche Einfachheit und damit Betriebssicherheit
anzustreben. Es wurde hier auf Ventile verzichtet,
der Betrieb erfolgt in Pendelatmung. Damit wird
durch das CO-Filter eingeatmet und die Ausatemluft
verlaft das Filter auch auf dem gleichen Wege wieder
rlickwidrts. Dem Katalysator, dem Hopkalit, ist kein
Trockenmittel vorgeschaltet. Eine Anfeuchtung des
Trockenmittels und damit sein Unbrauchbarwerden
wahrend der langen Bereitstellung tritt hier nicht
ein. Eine dadurch sehr viel kiirzere Haltezeit des
Hopkalit wird bewuBt, erlaubt durch die beabsichtigte
Verwendung als Fluchtfilter, in Kauf genommen.

Aufgabe der Erfindung ist, ein Kohlenoxid-Atemschutz-
gerdt so zu verbessern, daB es bei kleinerem und
leichteren Bauumfang unempfindlich gegen eine rauhe
Behandlung ist und auch nach langer Bereitstellungs-
zeit eine viel l&ngere Haltezeit sichert.
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Diese Aufgabe wird mit einem gattungsgeméfen
Kohlenoxid-Atemschqtzgerét mit einem Pt-Katalysator,
der ein Metall aus der Gruppe der Platinmetalle

auf einem Tré&ger ist, geldst.

Die mit der Erfindung erzielten Vorteile bestehen
insbesondere darin, daB es mbglich wurde, einen
CO-Katalysator ohne zusdtzlich notwendiges Trocken-
mittel direkt zu verwenden. Der Pt-Katalysator
bleibt unvergiftet, wenn er intermittierend be-
trieben wird; das heiBt, daffi nacheinander sowohl

die Einatemluft als auch die Ausatemluft durch das
Kohlenoxid-Filter gefithrt werden. Die Funktions-
fadhigkeit bleibt bei normaler Temperatur erhalten,
so daB ein vollstdndiger Umsatz von Kohlenoxid mit
Luft-Sauerstoff gewdhrleistet ist. Dies Filter ist
unempfindlich gegen den EinfluB von Luftfeuchtigkeit.
Es unterscheidet sich damit grundsdtzlich von allen
anderen bisher gebrduchlichen Atemschutzfiltern zum
Schutz gegen Kohlenoxid.

Der Verzicht auf ein Trockenmittel macht das Gerédt
viel kleiner, leichter und unempfindlicher. Der Be-
reitschaftsbehdlter muB nicht mehr wasserdampfdicht
sein und kann nur mit Ricksicht auf die mechanische

Beanspruchung einfach ausgelegt sein.

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und wird im folgenden be-
schrieben. Die Zeichnung zeigt einen schematischen
Lingsschnitt durch ein als CO-Filterselbstretter vor-

gesehenes Atemschutzgerat.
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Der Kohlenoxid-Filterselbstretter ist in der Be-
reitstellung, in der er in der N&he der Arbeits-
stelle deponiert ist oder am KOrper getragen wird,
in einem Bereitschaftsbehdlter enthalten, damit

er gegen mechanische Beschadigungen und Verschmut-
zungen geschiitzt ist.

Das Gerédt besteht aus dem Filtergehé&use 1, in dem
der Pt-Katalysator 2 zwischen strdmungsglinstigen
Haltefldchen 3 untergebracht ist. Eine Vorfilter-
schicht 4 h&dlt den Staub zurick. Ein Deckel 5
schliet das Filtergehduse 1 ab.

Nach der entgegengesetzten Seite wird das Filterge-
hduse 1 durch ein Mundstiickgehduse 6 ergédnzt. Dies be-
sitzt zur Einatemoffnung ein Mundstiick 7 mit einer

Nasenklemme 8.

Der Kohlenoxid-Filterselbstretter nach der Erfindung
wird in Pendelatmung beatmet, das heifit es wird auf

dem gleichen Wege eingeatmet 9 wie auch ausgeatmet 10.

Der Pt-Katalysator 2 ist ein Metall aus der Gruppe der
Platinmetalle, wie Platin,Palladium oder Rhodium auf

einem Trédger aus Aktivkohle, Aluminiumoxid usw.
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Patentanspruch

Kohlenoxid-Atemschutzgerdt mit von der
Einatem- und Ausatemluft durchstrémter
Filtereinrichtung, die einen CO-Katalysator
enthdlt, dadurch gekennzaichnef, daB dieser
Pt-Katalysator (2) ein Metall aus der Gruppe

der Platinmetalle auf einem Trédger ist.




0155991
4




EPA Form 1503. 03 82

\ Europiisches ‘
p)) S EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0155881

Nummer der Anmeldung

EP 84 11 1817

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4)
) A62B .7/10
D,Y| DE~B~1 246 416 (DRAGERWERK) 1 A 62 B 19/02
* Anspruch 1 * A 62D 9/00
Y PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band 1
7, Nr. 225, 6. Oktober 1983,
Seite (C-189) (1370); &
JP~-A-58-119338 (KOUGIYOQOU
KAIHATSU) 15-07-1983; &
JP-A-58-119339 (KOUGIYOU
KATHATSU) 15-07-1983
A DE-A-2 811 627 (MATSUSHITA
' ELECTRIC INDUSTRIAL CO., LID.)
A | FR-A- 864 827 (BOYER)
RECHERCHIERTE
----- SACHGEBIETE (int. Cl.4}
A 62 B 7/00
A 62 B 19/00
A 62D 9/00
B 01 J 23/00
Der vorliegende Recherchenbericht wurde tiir alle Patentanspriiche erstelit.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
BERLIN 15-05-1985 KANAL P K
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : élteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdtfentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund .
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein- .
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

